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/ .  E inleitung

Anlässlich m einer (9) U ntersuchungen  über E n tw ick lung  und A bbau  des 
E ile iterep ithels fiel m ir bei k a s tr ie r te n  Schweinen d er vollkom m ene Mangel 
an Flim m erzellen auf, wo doch norm alerw eise das E p ith e l des E ile iters  beim 
Schw ein etw a 75°/0 F lim m erzellen im  am pullären  A bschn itt e n th ä lt. D ieser Befund 
w eist darauf, dass der norm ale horm onale  H in te rg ru n d  unerlässlich  fü r den 
B ildungsm echanism us der F lim m erzellen  im  E ile ite r sowie auch  fü r den  norm alen 
T roph ism us des ganzen  E p ithels unerlässlich  ist. In  A n b e tra c h t neuerer Be­
funde über die w eitgehenden V eränderungen  in dem  B au u n d  d e r F unk tion  
d er weiblichen G eschlechtsorgane n ach  experim entellen  Laesionen des N erven­
system s (1, 5, 6, 7, 8,) schien es m ir angezeigt die feineren  histologischen 
V erhältn isse des E ile iterep ithe ls  nach  experim entellen  Laesionen des H ypo­
th a lam u s zu stud ieren . Dies um som ehr als in dem  w eitläufigen einschlägigen 
S ch rifttu m  die V erhältn isse  des E ile iters b isher noch n ich t berück sich tig t 
w urden .

I I .  Untersuchungsmaterial und Technik

Die U ntersuchungen  wurden an  ju n g en , eben ausgew achsenen, w eiblichen K aninchen 
d e rselben  Zucht au sgeführt. 6 K aninchen w urde zwecks K ontro lle  k a s tr ie r t u n d  n ach  12— 43 
W ochen verarbe ite t, als N orm alkontro lle  d ien ten  unsere zum  Teil an  derselben Z uch t ausge­
fü h rte n  erw ähnten V orversuche über d ie  norm ale Z usam m ensetzung  u n d  E n tw ick lung  des 
E ile iterep ithels. Bei 6 K aninchen  w urden m itte ls  eines ste reo tak tisch en  In s tru m en te s  Laesions- 
hcrde  im  vorderen u n d  m ittle ren  Teil des H yp o th a lam u s angelegt. D ie T iere w urden  nach 
2— 16 W'ochen L ebensdauer g e tö te t u n d  d ie  G enitalorgane histologisch v e ra rb e ite t. Bei einer 
a n d eren  aus 3 K an inchen  bestehenden Serie w urde de r eine E ile ite r 7 W ochen, d e r andere 
16 W ochen nach de r H ypotha lam uslaesion  en tfe rn t. Bei einem  K an inchen  w aren beiderseits 
d ie R egio supraoptica  u n d  tuheralis z e rs tö r t. —  Die Laesionen w urden  du rch  einpolige E lek­
tro d en  a u f  e lektro ly tischem  Wege (A node, 3 mA, etwu 30”  W irkungsdauer) hervorgerufen. 
Die genaue Lokalisation  de r Herde w urde an  fron talen  Schnittserien  von 10 fl  Schnittd icke 
festg es te llt in dem  jed e r zehnte  S chn itt abw echselnd m it H aem atoxy lin -E osin  u n d  nach  Nissl 
g e färb t wurde. — Die G enita lo rgane w urden  in  H eidenhains »Susa« fix iert. U te ru s und  Ovarien 
w urden  grösstenteils m it  H aem atox ilin -E osin , verschiedene A bschn itte  der E ile ite r wurden 
in S ch n itte  von 3 /r D icke zerlegt u n d  m it einer kom bin ierten  E isen h aem ato x y lin -P asin i (13) 
F ä rb u n g  gefärbt, welche sich besonders g u t  zu r D ifferenzierung de r v ier Zellsorten  im  E ile iter­
ep ith e l eignet.

Die histologischen B ilder w urden n ich t n u r q u a lita tiv , sondern  auch  q u a n ti ta t iv  aus­
g ew erte t. Zu diesem  Zwecke w urden von  jed em  E ile ite r 3 am pu lläre  (davon  e in e r aus der 
G egend der F im brien) Q uerschnitte  u n d  zwei Q uerschn itte  aus de r Is thm usgegend  wie folgt 
a u f  Epithelzellen ausgezäh lt. Von zwei versch iedenen  Stellen w urden regelm ässig je  250 (in ein­
zelnen Fällen je 1000) e in an d er anliegende Epithelzellen  ab g ezäh lt u n d  festgeste llt w ieviel von
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100 Z ellen  Flimm erzellcn. S tiftze llen  und Secreticnszcllen sind . A usserdem  w urde die a u f  einen 
g a n ze n  Q uerschnitt en tfa llende  Z ahl von F lim m erersatzzellen bestim m t. Von verschiedenen 
Q u e rsc h n itte n  desselben A b sch n itte s  w urde der M ittelw ert e rrech n el. Die Zahl de r Flim m er- 
e rsa tz ze llc n  gibt ein an n äh ren d ^s  Bild von der In te n s itä t der Flim nierzellenneubildung.

I I I .  Befunde

Tabelle 1. zeigt die n o rm alen  Z ellverhältnisse im  E ile iterep ithe l wie sie 
an  e in e r  Serie von N o rm altie ren  festgestellt w erden konn ten .

Tier
No.

Flimmer­
zellen

(%>

Sekretions­
zellen
(%)

Stiftzellen
(%)

Ersatzzellen 
St./Qu. Schn.

247 68.6 31.4 0.1 22

9. XI. 47.7 52.3 0,0 33

242 70.7 29.3 0.05 c

9. X I. 47,0 52.9 0.0 4

236 67.5 32.5 0,0 20
9. XI. 46.0 54.0 0,0 3

234 62.6 37.1 0,0 20

9. XI. 41.2 58.8 0.0 65

257 59.2 40.8 0,0 8
o. I. .34.2 65.8 0 . 0 108

D urchschnitt
A m p. 65.7 34.2 0.0 m ax. 22

Is th .  43.2 56.7 0.0 m ax. 108

V on den vier ab g ezäh lten  Zelltypen finden sich norm alerw eise im  am pu l­
lä re n  A bschn itt (in den T abellen  bezieht sich die kursive Zahl stets 
a u f  d ie  A m pulle, die u n te re  n o rm a l gedruckte a u f  den Is th m u s) 65— 70%  F lim m er­
zellen , 30— 35% Sekretionszellen  und  höchstens 0 ,1%  Stiftzellen . Die Zahl der 
F lim m erersatzzellen  k an n  n ic h t prozentuell, sondern  n u r als abso lu te au f 
e in em  Q uerschnitt v o rh an d en e  Z ahl angegeben w erden.

D iese Zahlen stim m en d ie  F lim m er- und Sekretionszellen betreffend  mit den L ite ra tu r­
a n g a b e n  (M ihálik , 1934) vo llkom m en überein . Der d r itte  Z elltyp  d ie S tiftzellen  w urden zuerst 
b e i K a tz e n  w ährend der B ru n st (F rom m ei. 1886) beschrieben. B eim  M enschen finden sie sich 
in  g rö sse re r Zahl w ährend  de r M en stru a tio n  (Schröder, 1930). A uf G rund  eigener V orunter- 
z u ch u n g en  (1950) schliesse ich  m ich  in ihrer B ew ertung dem  U rte il von Schaffer (1930) und 
Schridde  (1910) an, nach  deren  A nsich t d ie Stiftzellen in  A bstossung  begriffene Sekretions­
zellen  se ien . Es gelang m ir den  M echanism us dieses V organges genau  zu  verfolgen. Z uerst zeigt 
sich  a n  den  Sekretionszellen n u r  e in e  de r apokrinen Sekretion  ähnliche Vorw ölbung des P ro to ­
p lasm a s, sp ä te r  schiebt sich in den  vorgew ölbten  Teil des P ro to p lasm as der dünne hyperchrom e 
K e rn  e in . Im  weiteren V erlaufe  n ehm en  K ern und  P lasm a u n te r  V ergrösserung des vorge­
w ö lb ten  Teiles imm er m ehr eine tropfenförm ige  G estalt an, um  schliesslich ganz in das Lum en 
ab g es to ssen  zu werden. —  D er zu ers t von M ihálik  (1934) beschriebene Z elltyp , die F lim m er­
e rsa tzze llen  finden sich in  viel ge rin g erer Zahl, sodass sie wie e rw äh n t nich  prozentuell, sondern 
b esse r a ls absolute an einem  Q e rsc h n itt gefundene Zeilenzahl angegeben w erden können. Unsere 
e rw ä h n te n  V oruntersuchungen (9) h ab en  den von M ih á lik  (1934) zuerst beschriebenen in tra ­
ze llu lä ren  B ildungsm echanism us d es F lim m erapparates v o llau f b e s tä tig t, sodass w ir uns m it 
d iese r  F ra g e  hier n icht au se in an d erse tzen  wollen. Es sei n u r  e rw äh n t, dass die F lim m ererzatz- 
zellen  im  Gegensatz zu den F lim m erzellcn  selbst in grösserer Zahl im  Is th m u s Vorkommen.
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Es kann sogar als allgem eingültige R egel folgender Satz  aufgeste llt w erden : »Im  Isth m u s des 
E ileiters finden sich von F lim m er- u n d  Sekretionszellen s te ts  d ie frühen  E n tw ick lungsstad ien , 
in  der Am pulle die späteren  E n tw ic k lu n g -  und A b b austad ien  in grösserem  Prozen tzatz .« .

Tabelle 2. fasst die E pithelze llverhältn isse  nach  O variek tom ie zusam m en.

Dauer der Flimmer- Sekretion»-
Tier No. Ovariektomie zellen zellen (%) St. /Qu. Schn.

in Wochen <%) <%t

6 4.0 30.2 5.4 0
H. 20 12

54,7 45.2 0 , 0 l

235
18

36.4 63.6 0 . 0 0

9. X I. 28.2 71.8 0 , 0 0

H. 18
21

25.2 57.8 16.9 6

b . 16.3 83.6 0 , 0 0

39 .6 54.9 5.4 0
H . 17 28

35.0 65,0 0 , 0 0

55.7 36.4 6.1 0
H. 21 35

39,2 60.8 0 , 0 0

54.1 31.0 13.0 7
H. 22 43

45.6 52,5 1.0 0

Es geh t aus der T abelle  k la r hervor, dass sich die Zellverhältn isse nach 
k as tra tio n  n u r ziemlich langsam  verändern . Die P rozen tzah l der Flim m er- 
zellen s in k t ganz allm ählich  bis sie nach 5 M onaten  ihren  m in im alen  W ert 
erre ich t. G leichzeitig s te ig t die P rozen tzah l der Sekretionszellen an , doch handelt 
es sich offenbar n u r um  einen  relativen  A nstieg  dieser Zellen, so dass m an 
annehm en darf, dass die Sekretionszellen  w eniger em pfindlich a u f  den  V erlust 
der O varien reagiren. ln teressan te rw eise  zeigen diese V eränderungen  nach 
5 M onaten keinen nennensw erten  F o rtsc h ritt  m ehr. Die Z ahl der S tiftzellen 
is t m eist etw as e rhöh t, doch  w ar eine b ed eu ten d erer P ro zen tza tz  (13— 16) 
n u r bei zwei Fällen  zu b eo b ach ten . Das E rscheinen  von S tiftzellen nach  O vari­
ek tom ie is t also w eder regelm ässig  noch hochgrad ig . —  Die von m ir (9) be­
schriebenen F lim m erabbaum echan ism en  sind  n ich t häufiger als norm aler­
weise zu beobachten , so dass d e r hochgradige R ückegang des F lim m erappara tes 
durch  den Ausfall des F lim m erb ildungsm echan ism us e rk lä r t w erden muss. 
Dies zeigt sich auch in  dem  fa s t vo llständ igen  V erschw inden der Flim m er- 
erzatzzellen . Die wenigen vo rhandenden  E rsa tzzellen  zeigen jedoch , dass nach 
O variektom ie die B ildung neuer Flim m erzellen n ich t vollkom m en au fh ö rt.

Die tabellarisch  da rg este llten  q u a n tita tiv e n  E pithelze llverhältn isse  geben 
jedoch kein rechtes Bild von d er nach O variek tom ie e in tre ten d en  hochgradigen 
A trophie des E ileiters. An den  M ikrophotos von Abb. 1 c, d und  2. b sieh t man 
vor allem  die hochgradige R eduktion  der S ch le im hau tfa lten , die sow eit geht,
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Abb. 1. K aninchen , E ile itera inpu lle , Sehn ittd icke  3 fi. E in b e ttu n g  Celloidin-Paraffin. K om bi­
n ierte  E isenhaem atoxy lin -Pasin i fä rb u n g  n. M ihálik. a) norm ales Ü bersich tsb ild ; b) dasselbe bei 
m it te ls ta rk e r  V ergrösserung; c) O v a riek to m ie  von 4 und halb  M onaten Ü b e rsich tsb ild ; d)  d as­
selbe bei m itte ls ta rk e r V ergrösserung ; e) H ypothalam uslaesion  m it D estru k tio n  d e r Regio 
su p ra o p tic a  u n d  tuberalis be iderseits (T ie r No. 239). A trophie  geringen Ausm asses, m assenhaftes 

E rscheinen von »S tiftzellen« f )  dasselbe bei m itte ls ta rk e r  Vergrösserung.
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das der am pulläre  A b schn itt dem  Is th m u s ähn lich  sieht. Noch auffä lliges ist 
die A trophie der Zellen se lbst. F lim m er- und  Sekretionszellen haben  s t a t t  der 
hohen zylinderförm igen G esta lt eine n iedere kubische Form  angenom m en . 
Das K ern-P lasm a Y erhältn iss h a t sich zuung u n sten  des Plasm as w e itgehend  
verschoben, obw ohl die K erne  selbst p y k n o tisch  und ch rom atin re ich  sind . 
D er F lim m erap p ara t ist hochgradig  v e rän d e rt, die F lim m erhaare sind  zu  einem  
pyram idenförm igen  F o rtsa tz  v erk leb t.

Im  G egensatz zu den  hochgradigen a tro p h isch en  V eränderungen  nach  
O variek tom ie zeigt sich n ach  H ypo thalam uslaesionen  schon sehr f rü h  und  
ohne nennensw erte  a troph ische  E rscheinungen  eine weitgehende q u a n ti ta t iv e  
V erschiebung der E pithelze llverhältn isse.

Tabelle . 3.

Tier Flimmer- Sekretions- Stift- Ersatz- Lokalisation der Laesion im
No. n. op. /.eilen

(%>
/.eilen
<%)

zellen
(%)

zellen
St/Qu. Schn.

Hypothalamus

175
76,3 17,y 5,7 3 R. tuberalis v o llkom m en
50,0 50,0 0 , 0 5 destru iert.

64.4 3,5 31,6 0 R. p raeoptica.
193 i

55,0
R. supraoptica

45,0 0 , 0 0 R. tuberalis ( l \ .  v in .)

191 5 63,2 3,6
33.1

0 , 0
0 R . supraoptica  

N. p a rav en tricu la ris

181

b.
6 56,4 8,4

35,1

0 , 0
0

R. supraoptica  
R. tuberalis

186 8
53,2 30,6 16,2 1 R. tuberalis N . v in .)
48,1 51,8 0 , 0 2 R. m am m illaris.

52,1 37,6 10.2 0 R. tuberalis (?) (w egen
192 16 ausgedehn ter B lu tu n g

32,7 67.2 0 , 0 0 nicht genau zu  lokalisieren

Aus Tabelle 3. ist es ersich tlich , dass schon zwei W ochen nach  d e r Laesion 
zahlreiche S tiftzellen  erscheinen , deren  Zahl schon in der 4. W oche 3 0 % , also 
nahezu  ein d ritte l der G esam m tzellenzahl e rre ich t. Gleichzeitig ze ig t sich eine 
e tw a  30%  der G esam m tzellenzahl b e trag en d e  Senkung der S ekretionszelien  
was vor allem  den e rw äh n ten  Z usam m enhang  der Stiftzellen u n d  Secretions- 
zellen deu tlich  d a r tu t. Die P rozen tzah l der F lim m erzellen sowie d ie  Z ahl der 
F lim m erersatzzellen  zeigt keine nennensw erte  V eränderung. Die E rgebnisse 
zeigen also deu tlich , dass vorw iegend einseitige H ypothalam usherde  im  G egen­
sa tz  zur O variektom ie die B ildung des F lim m erappara tes wenig, dagegen  den 
B ildungs- und  A hbaum echanism us der Sekretionszellen hochgrad ig  beein ­
flussen. Besonders in te re ssan t is t das Ü berhandnehm en  einer norm alerw eise  
beim  K aninchen  fast feh lenden  Z ellsorte, der Stiftzellen, d e ren  N a tu r
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als in  A bstossung beg riffene  Sekretionszellen h ie rd u rch  als erwiesen b e tra c h te t  
w erd en  dürfte .

Abb. 2.
A usschnitte  au s  A b b . 1. bei starker (e tw a  1000) Yergrösserung :
a) norm ale F lim m erze llcn  m it einer Sekretionszelle  ;
b) hochgradig a tro p isc h e  Zellen O variektom ie (4 u n d  halb  M onaten) :
c) und  d) V ersch iedene  S tad ien  der A bstossung v o n  S tiftzellen. Hypo- 
thalam uslaesion  T ie r  N o 186 und 192; bei »x« n u r  P lasm avorw ölbung. 
bei »o« sch ieb t sich  d e r K ern in das v o rg ew ö lb te  Plasm a ein.

In  A nbetrach t d e r T a tsa c h e , dass die e rw ä h n te s  V eränderungen sich n ach  
d e r 7. W oche zu rü ckzub ilden  scheinen, w urden  in  e iner besonderen Serie die 
be id en  E ile iter in g e tre n n te n  Z eitpunk ten  aus den  V ersuchstieren  en tnom m en .
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Tabelle. 4.

Tier Woche Flimmer* Sekretions* Stift- Ersatzellen
No. n. Op. zellen

<%)
zellen

<%>
zellen
<%>

St./ Ou. 
Schn.

Hypothalamus

181 58,9 33.1 7,3 2 R. preoptica

a /I . 44,3 55.6 0 , 0 4 R. supraoptica 
R. tuberalis (N . v m .)
IN. supraopticus d iffu su s181 64,5 35,5 0 , 0 16

a /II .
16

1
R. periventricul.

36,0 64,0 0 , 0 Commissura a n t.
178 67,2 17,5 15,2 1

I. 51,3 48.6 0 . 0 0
R. tuberalis (N . d m .)

178 62.0 36.0 0.2 1— 16
II. 43,7 56,2 0 , 0 1

197
16

56.7 47,7 0.6 0

I. 48,5 50,1 0 . 0 1 R. supraoptica  N . su p ra ­
opticus diffusus IN. ovo-

197
25

56,8 42,7 0 . 0 10 ideus Area h y p o th a lam io a
anterior

II. 36,0 64,0 0 , 0 1

T abelle  4. zeigt, dass bei zwei T ieren die in der 7 Woche v o rh an d en e  
S tiftze llenzah l bis zu r 16 W oche p rak tisch  verschw indet. Bei e inem  d r it te n  
V ersuchstier is t die in der 16 W oche an einem  E ile ite r  als 0,6 gefundene P ro z e n t­
zahl der S tiftze llen  in der 25 W oche vollkom m en verschw unden. Bei e inse itigen  
oder n ich t allzu  ausgedehn ten  Laesionen is t also  die beobachtete V erän d eru n g  
offenbar reversibel. —  Bei einem  w eiteren V ersuchstiere (Tabelle 5.) w urden  
an beiden  Seiten  des H ypo thalam us grosse L aesionsherde angelegt, w obei auch 
in der 16 W oche die P rozen tzah l der S tiftzellen  als 35%  befunden 'w urde.

Tabelle. 5.

T ie r
No.

W o c h c  
n .  o p .

F l im m e r ­
z e l le n
<%)

S e k r e t io n s ­
z e lle n
<%)

S ti f tz e l le n
(%)

F r s a t z z e l l e n
S t / Q u .
S c h n .

L o k a l is a t io n  d e r  L a e s io n  im  
H y p o th a l a m u s

2 3 9 1 6 36,2 26.1 35.2 7 Beiderseitige R.
4 4 . 7 5 4 . 6 0 . 4 1 tuberalis und R . su p ra -

optica destru ie rt.

In  d iesem  Falle w ar jedoch auch d e r F lim m erap p ara t re d u z ie r t, die 
P ro zen tzah l d er F lim m erzellen  san k  a u f  35, w as schon a u f  eine gewisse Ä h n lich ­
ke it m it den  V erhältn issen  nach  der O variek tom ie  hinwies. D asselbe ging 
auch aus e in er U n tersuchung  der O varien u n d  U te ri der V ersuchstiere h ervo r, 
die in  den m eistens Fällen  eine ganz leichte, in  einigen aber s tä rk e re  G en ita l­
a troph ie  au fdeck te .

D ie L ok alisa tio n  der H ypo tha lam usherde  is t in den Tabellen angegeben . 
Es is t au ffä llig , dass die Regio sup raop tica  u n d  tubera lis vielfach a u c h  beide 
zusam m en s te ts  in M itleidenschaft gezogen w aren .

Es m uss noch die in teressan te  B eo b ach tu n g  e rw ähn t w erden, d ass  das 
hochgradige E rscheinen  von S tiftzellen n u r  im  am pullären  A b sch n itt u n d  an
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den  F im b rien  v o rk o m m t, niem als dagegen im  Is th m u s . Schon im  am p u llä ren  
A b sc h n itt  n im m t die Z ahl d er Stiftzellen gegen  den  Isthm us ab. D iese Beo­
b a c h tu n g  b e s tä rk t die ü b er das Vorkom m en n o rm a le r  E n tw ick lungsstad ien  der 
v e rsch iedenen  E pithelze llen  im  Isthm us u n d  in  d e r Ampulle schon a u f  G rund  
von  U n tersu ch u n g en  an  N orm altieren  au fg es te llte  allgemeine Regel.

I V .  Besprechung der B efunde

D ie schw eren gen ita la trop ischen  E rsch e in u n g en  nach O variek tom ie  b e ­
d ü rfe n  keiner E rk lä ru n g . E s is t eigentüm lich , d ass  bei so hochgradigen  a tro ­
p h isch en  V eränderungen  des ganzen O rgans, sow ie der E pithelzellen  se lbst, 
die q u a n tita tiv e n  V ersch iebungen  der v ersch ied en en  Zellsorten n ic h t s tä rk e r  
sind . D iese deu ten  jedoch  d a rau f, dass der B ildungsm echanism us des F lim m er­
a p p a ra te s  em pfindlicher a u f  die K astra tion  re a g ie r t , als der S ek re tio n sap p a ra t. 
E in e  E rk lä ru n g  e rw a rte t jed o ch  der B efund, dass  längere Zeit nach  d e r O v ari­
e k to m ie  (28 W ochen) die P rozentzahl d e r F lim m erzellen w ieder zu n im m t. 
Es b ie te n  sich hiezu zwei M öglichkeiten. E in es te ils  kann  m an an n eh m en , dass 
d e r o varie lle  horm onale E in flu ss nicht u n e rzä tz lich  fü r  die B ildung von F lim m er­
zellen is t , u n d  nach ein iger Z eit der M angel k o m p en sie rt werden k an n . D ies ist 
je d o c h  in  W idersp ruch  m it an  anderen T ie ra r te n  (Schwein) V orgefundenen 
V erh ä ltn issen , wo n ach  K as tra tio n  der F lim m e ra p p a ra t vo llkom m en und  
e n d g ü ltig  verschw indet. —  A nderenteils b e s te h t  besonders bei N ag e tie ren  die 
M öglichkeit in den  P erito n ea ld u p lik a tu ren  d e r  G eschlechtsorgane zu rü c k ­
g eb lieb en e r, v ersp ren g te r O varieninseln, die n a c h  einiger Zeit h v p e rtro p h ie ren d  
die F u n k tio n  der O varien  wenigstens te ilw eise  ersetzen. Die R eg en era tio n s­
fä h ig k e it m in im aler zurückgelassener O varien reste  is t im Schrifttum  b e k a n n t (3).

V iel in te ressan te r is t die Frage n ach  d e m  trophischen M echanism us, 
dessen  S tö rung  n ach  hypothalam ischen  L aesio n en  zu dem  sich im  m assen ­
h a f te n  E rscheinen  d er S tiftzellen  k u n d g eb en d en  hochgradigen A b b a u  der 
S ek re tionszellen  fü h r t . —  D er H ypothalam ische U rsp ru n g  dieser E rsch e in u n g  m  
d ü r f te  in  A n b e trach t d er zahlreichen L ite ra tu ra n g a b e n  über die engen  B e­
z ieh u n g en  zwischen insbesondere der T ubera lreg ion  und  dem G esch lech tsappara t 
als erw iesen  b e tra c h te t  w erden . Es frag t sich jed o ch  au f w elchem  W ege die 
H y p o th a lam u slaesio n en  sich  au f den E ile ite r ausw irken . Als w ahrscheinliche 
M öglichkeiten  sind d er d ire k te  oder der ü b e r d a s  O varium  geleitete neurogene 
W eg, sowie der W eg ü b e r die H ypophyse an zu n eh m en . Gegen den  u n m itte l­
b a re n  absteigenden  neu rogenen  Weg sp rich t d ie  verhältn ism ässig  hohe L atenz  
(2 W ochen) der V eränderungen . Gegen eine ü b e r  das Ovar geleitete W irk u n g  
sp r ic h t d e r B efund, dass K a s tra tio n  niem als a u c h  annähernd  ein so zah lreiches 
E rsch e in en  von S tiftzellen  hervo rru ft. F ü r eine M itw irkung der O varien  sp rich t 
das E rscheinen  zah lre icher Stiftzellen beim  M enschen w ährend der M en stru ­
a tio n , also  gerade zu einem  Z eitp u n k t wo d er O estrogen- und Progesteronspiegel
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des B lu te s  kritisch  ab s in k t. M an k an n  d u rchaus vorzusetzen, dass die der 
K a s tra tio n  nachfolgende hochgradige A troph ie  die A usbildung des bei H ypo- 
tha lam uslaesionen  sich tbaren  Bildes n ich t g e s ta lte t und dass die H y p o th a lam u s- 
laesionen einen teilw eisen A usfall der ovariellen  F u n k tion  hervo rru fen .

Als w ahrschein lichste  E rk lä rungsm öglichkeit m uss jedoch d er W eg über 
die H y p o p h y se  angenom m en w erden. Die zahlreichen im neueren  S ch rifttum  
verö ffen tlich ten  A ngaben über g en ita la trop ische  Erscheinungen nach  H y p o tha l- 
ainuslaesionen  w erden von ihren A utoren  a u f  eine über die gonado trope  F u n k ­
tio n  des H ypophysenvorderlappens geleite te  neurohorm onale S tö rung  zu rü ck ­
g e fü h rt (D ey— Fisher— Berry— Ranson  1940, D ey  1941, Dey 1943). A uch an d e r­
w eitige in unserem  In s ti tu te  A usgeführte  U ntersuchungen  die sp ä te r  zu V er­
öffen tlichung  kom m en sollen zeigen, dass auch  nach kleineren hypo thalam ischen  
H erden m it q u a n tita tiv e n  A usw ertungsm ethoden  erfassbare V eränderungen  
des V orderlappens au ftre te n . H ierbei is t jedoch  s te ts  daran  zu denken , dass 
n ach  h ypo tha lam ischen  Laesionen der V orderlappen  n ich t n u r a u f  neurogenem , 
sondern  auch  a u f  vascu lärem  W ege über den H y p o p h y sen -P o rta lk re is lau f 
b eein flu sst w erden kann . —  Die V orliegenden U ntersuchungen  g e s ta tte n  es 
uns n ich t endgültige Schlüsse über die h ier aufgew orfenen F ragen  zu ziehen. 
W ir glauben jedoch im  massenhaften Erscheinen der Stijtzellen im  Eileilerepithel 
neben erhaltenen F lim m erapparat einen wichtigen Indikator fü r  gewisse noch 
unbekannte trophische Teilfunktionen  gefunden zu haben, der fü r  eine weitere 
A nalyse der neurohormonalen Steuerung der Funktionen des Geschlechtsapparates 
von W ichtigkeit werden dürfte.

Zusam m enfassung

In de r Regio tubera lis  und  su p rao p tica  lokalisierte  hypothalam ische Laesionsherde 
veru rsach en  im  E ile iterep ithe l von K an inchen  neben  erhaltenem  F lim m erap p ara t u n d  unge­
s tö r te r  N eub ildung  von Flim m erzellen einen hochgradigen Abbau des Sekre tionsappara tes . 
G leichzeitig  m it dem A uftre ten  und  der hochgradigen bis über Vs der G esam tzellenzahl au s­
m achenden  V ennehrung  de r »Stiftzellen« —  einer beim  K aninchen norm alerw eise p rak tisch  
fehlenden Zellsorte — t r i l t  eine hochgradige prozentuelle  V erm inderung der Sekretionszellen ein. 
D ie V eränderungen  sind  au f den am pullären  Teil des E ile iters beschränkt.

Im  G egensatz zu hypothalam ischen  Z erstö rungsherden  verursach t K a stra tio n  neben 
a llgem einer A trophie im E ile iterep ithe l einen s ta rk en  R ückgang der F lim m erzellenneubildung 
u n d  da dur ch  den des p rczen tue llen  C ehaltes an F lim m er7eilen bei relativ  besserer E rh altu n g  
des S ekretiensapparate  s.
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Влияние экспериментального повреждения гипоталамуса на эпителий маточных труб
Б. Флерко

В ы в о д ы
После повреждения гипоталамуса, в области г. tuberalis и supraoptica в маточной 

трубе кролика появляются практически отсутствующие »угловатые-клетки« в количестве, 
равном одной трети общего количества клеток.

В то-же время и в такой-же степени резко уменьшается количество секреторных 
клеток, что говорит за массовую гибель секреторных клеток. Уменьшение мерцательных 
клеток не наблюдается ; способность к образованию ресниц неизменена. Действие уда­
ления обоих яичников совсем иная : в этом случае число мерцательных клеток резко
уменьшается, секреторные клетки в известной степени сохраняются, а в то-же время 
эпителияльная структура и складки трубы подвергаются типичным, тяжелым полово­
атрофическим изменениям. •

Механизм возникновения этих гистологических изменений, возникающих вслед­
ствие повреждения гипоталамуса, и ограниченных на ампулу трубы, еще не ясен. Этот 
вопрос требует дальнейшего исследования.
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